
EvaluationsBericht
Der Aktions-Plan der Lebenshilfe Hannover 2013 – 2018
Stand: 28.03.2019 
—





in Leic
hter

 Sprac
he

Prüfung Aktions-Plan
von 2013 bis 2018



Gabriele  
Lösekrug-Möller:

2 Menschen haben ein Vorwort  geschrieben.
Ein Vorwort ist:
Die Meinung von einem Menschen.
Das Vorwort von den 2 Menschen ist
über den ersten Aktions-Plan.
Das Vorwort haben die 2 Menschen
in schwerer Sprache geschrieben.
Der Text in schwerer Sprache steht
im Evaluations-Bericht.

Nur wer etwas tut,
kann etwas schaffen.
Für ein gutes Leben für alle
muss sich noch viel ändern.
Die Lebenshilfe Hannover hat einen Plan gemacht.
In dem Plan steht drin,
was sich ändern soll.
Die Lebenshilfe Hannover ist ein Vorbild.
Die Lebenshilfe Hannover hat viel geschafft.
Darüber schreibt die Lebenshilfe Hannover
in diesem Heft.
Es gibt nun einen neuen Plan.
Der neue Plan heißt:
Aktions-Plan 2.0.
Die Lebenshilfe Hannover will noch mehr schaffen.
Darum gibt es den neuen Aktions-Plan.
Ich wünsche der Lebenshilfe Hannover viel Kraft
und alles Gute.

Vorworte
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Doktor Katrin Grüber: Seit 2012 arbeite ich mit der Lebenshilfe Hannover 
zusammen.
Wir wussten am Anfang nicht,
wie alle mitmachen können.
Wie alles klappen kann.
Aber:  
Wir haben es gewollt.
Ich sage Danke an:
; Frau Lenssen,
; Angelika Schwager,
; Alle Inklusionsbeauftragten,
; Alle Angehörigen,
; Alle Menschen mit Behinderung.
In diesem Heft steht,  
was wir alles geschafft haben.
Aber:  
Wir haben noch nicht alles geschafft.
Darum machen wir weiter.
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Tipps zum Lesen:
Wir schreiben in diesem Text oft die Wörter für Männer.
Zum Beispiel:  
Mitarbeiter.
Wir meinen aber immer auch Frauen.
Zum Beispiel: 
Mitarbeiterinnen.

Männer und Frauen sind für uns gleich wichtig.
Aber wir schreiben nur die Wörter für Männer,
weil die oft kürzer sind.
So kann man den Text leichter lesen. 
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Die Lebenshilfe Hannover hat
sich 2013 etwas vorgenommen.
Die Lebenshilfe Hannover möchte etwas ändern.
Die Lebenshilfe Hannover hat
im Aktions-Plan aufgeschrieben,
was die Lebenshilfe Hannover ändern möchte.
Der Aktions-Plan ist ein Plan.
In dem Aktions-Plan stehen Ziele.
Ein Ziel ist etwas,
was man schaffen möchte.

Die Lebenshilfe Hannover hat
den Aktions-Plan geprüft.
Die Prüfung wurde nach 5 Jahren gemacht.
Bei der Prüfung wurde geguckt:
; Was war gut?
; Was war schlecht?
; Was ist anders geworden?
; Was muss noch anders werden? 

Katrin Grüber hat den Aktions-Plan geprüft. 

Katrin Grüber arbeitet 
im Institut Mensch, Ethik und Wissenschaft
in Berlin.

Was hat sich die  
Lebenshilfe Hannover vorgenommen ?
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Gruppen mit Menschen
mit und ohne Behinderung
haben den Aktions-Plan auch geprüft.

So wurde geprüft:
Jedes Jahr wurde ein Bericht
über den Aktions-Plan geschrieben.
Das nennt man:  
Jahresbericht.
Katrin Grüber und Angelika Schwager
haben jedes Jahr einen Bericht geschrieben.
Alle Berichte wurden für die Prüfung angeguckt.
Es haben sich auch Gruppen getroffen.
Katrin Grüber hat die Gruppen befragt.
Die Ergebnisse wurden aufgeschrieben.
Sie stehen in diesem Heft.
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Das wollte die  
Lebenshilfe Hannover:

Das hat die Lebenshilfe  
Hannover geschafft:

Die Lebenshilfe Hannover will,
dass mehr Menschen
die Lebenshilfe Hannover kennen.
Zum Beispiel:
; Nachbarn,
; Stadtteile,
; Politiker,
; Andere Einrichtungen.
Mehr Menschen sollen den Aktions-Plan kennen.
Die Menschen der Lebenshilfe Hannover
sollen sich besser kennenlernen.
Das nennt man:
Bekannt machen

Die Menschen haben viel gemacht.
Zum Beispiel:
; Sie haben Vorträge gemacht.
; Sie haben in Leichter Sprache vorgelesen.
; Sie haben getanzt.
; Sie haben kurze Filme gemacht.
; Sie haben Bilder gemalt und gezeigt.
; Sie haben bei Straßen-Festen geholfen.

1. Bekannt machen
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Es gibt eine Zeitung.
Die Zeitung heißt:
Willis von uns für Euch.
Menschen aus der Lebenshilfe Hannover
schreiben die Texte.

1 Mal im Jahr treffen sich alle
von der Lebenshilfe Hannover:
; Menschen mit Behinderung,
; Mitarbeiter,
; Familie.
Das nennt man:
Inklusions-Tag.

Im Normal in Linden treffen sich
Menschen mit und ohne Behinderung.
Im Normal in Linden gibt es viele Angebote.
Zum Beispiel:
; Cafe,
; Disco,
; Konzerte,
; Arbeits-Gruppen
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Das sagen Menschen aus  
der Lebenshilfe Hannover:

Es gibt nun viele Arbeits-Gruppen.
Man sagt kurz: AG.
Zum Beispiel:
; AG Stolperfrei,
; AG Mehr Selbst-Bestimmung ist möglich,
; AG Wie will ich Wohnen,
; AG Respekt und Toleranz,
; Frauen-Gruppe.
In den AGs arbeiten nun
Menschen mit und ohne Behinderung zusammen.

; Die Treffen im Normal in Linden sind gut.
; Es soll noch mehr Selbst-Bestimmung geben.
;  Es soll noch mehr Treffen 

im Normal in Linden geben.
; Es soll noch mehr Gespräche geben.
;  Angebote sollen gemeinsam 

geplant und gemacht werden.
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Das wollte die  
Lebenshilfe Hannover:

Leichte Sprache

Das hat die Lebenshilfe 
 Hannover geschafft: 

Barrieren sind Hindernisse. 
Dadurch können manche Menschen nicht  mitmachen. 
Es sollen keine Barrieren mehr geben. 
Das nennt man:
Barriere-Freiheit.
3 Sachen waren wichtig: 
; Barriere-Freiheit,
; Leichte Sprache,
; Unterstützte Kommunikation,
; und barrierefreie Häuser.

Es gibt nun viele Sachen in Leichter Sprache. 
Zum Beispiel: 
; Texte,
; Arbeits-Blätter,
; Infos,
; Verschiedene Pläne,
; Bild-Schilder in vielen Einrichtungen.

Menschen mit Behinderung prüfen die Texte.  
Es gibt 3 Prüf-Gruppen. 
Die Prüf-Gruppen heißen:
;  Inklusive Schreib-Werkstatt Leichte Sprache, 
;  AG Leichte Sprache vom Bünteweg,
; Willis.

2. Barriere-Freiheit in allen Bereichen

14



Das sagen Menschen aus  
der Lebenshilfe Hannover:

Es gibt nun eine Schreib-Werkstatt Leichte Sprache. 
Die Schreib-Werkstatt macht: 
; Kurse in Leichter Sprache,
; Prüft Texte in Leichter Sprache,
; Überträgt schwere Sprache in Leichte Sprache.

;  Mit Leichter Sprache 
kann man sich gut informieren.

; Es soll noch mehr Leichte Sprache geben.
; Alle erfahren was die Lebenshilfe Hannover macht.
;  Viele wollen wissen, 

was in der Stadt passiert.
; Es soll noch mehr Info in Leichter Sprache geben.
;  Alle wissen welcher Mitarbeiter 

in der Wohnstätte arbeitet. 
Das ist gut.
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Unterstützte Kommunikation

Das hat die Lebenshilfe 
 Hannover geschafft: 

Das sagen Menschen aus  
der Lebenshilfe Hannover: 

Es gibt nun eine Beratung
für Unterstützte Kommunikation. 
Die Beratung hilft: 
;  Menschen mit Behinderung,
;  Eltern von Menschen mit Behinderung,
;  und Mitarbeitern.

;  Viele haben jetzt ein Tablet. 
Man spricht:  
Täplet.  
Ein Tablet ist ein kleiner Computer.

;  Die Beratung hilft uns mit den Tablets.
;  Es soll noch mehr 

Unterstützte Kommunikation geben.
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Das hat die Lebenshilfe 
 Hannover geschafft: 

Das sagen Menschen aus  
der Lebenshilfe Hannover: 

Barriere-Freiheit in Häusern ist wichtig. 
Deshalb prüft die AG Stolperfrei 
die Einrichtungen der Lebenshilfe Hannover 
auf Barriere-Freiheit. 
Alle Einrichtungen wurden noch nicht geprüft. 
In der Büttnerstraße hat sich viel geändert.  
Zum Beispiel gibt es: 
; Hand-Läufe,
; Beschriftung für blinde Menschen,
; Info-Tafeln.

Die AG Stolperfrei hat auch etwas  
in Hannover geprüft.  
Zum Beispiel: 
;  Die Stadtteile 

Linden, Vahrenwald und auf dem Kronsberg,
; Sie waren im August-Kestner-Museum,
;  Sie waren in der Akademie für Sport 

in Clausthal-Zellerfeld. 

;  Es gibt noch viele Barrieren 
in allen Einrichtungen der Lebenshilfe Hannover.

;  Es hat sich in den Einrichtungen 
noch nicht genug geändert.

Barriere-Freiheit in den Häusern 
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Das wollte die  
Lebenshilfe Hannover:

Das hat die Lebenshilfe  
Hannover geschafft:

Alle Menschen bestimmen selbst. 
Kein Mensch soll 
über einen anderen Menschen bestimmen. 
Menschen bestimmen zum Beispiel: 
; Wo sie wohnen.
; Was sie essen.
; Was sie anziehen.
; Was sie lernen.
Das nennt man: 
Selbst-Bestimmung

Es gibt einen Leit-Faden. 
Der Leit-Faden heißt: 
Mehr Selbst-Bestimmung ist möglich !?
Im Leit-Faden steht: 
wie Mitarbeiter besser 
Menschen mit Behinderung helfen können. 
Menschen mit Behinderung dürfen sagen,
was sie wollen. 

3. Selbst-Bestimmung
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Das sagen Menschen aus der 
Lebenshilfe Hannover: 

Es gab mehrere Kurse und Angebote. 
In den Kursen lernen 
Menschen mit und ohne Behinderung zusammen. 
Zum Beispiel: 
; Mehr Selbst-Bestimmung beim Wohnen,
; Mehr Selbst-Bestimmung beim Sex,
; Wie kann ich mich beschweren,
; Bundesteilhabe-Gesetz,
; Kunst im Atelier Charlotte,
; Angebote im Normal in Linden.

;  In manchen Einrichtungen überlegen alle,  
wie ein Fest sein soll.

;  Menschen mit schweren Behinderungen  
können zeigen was sie wollen. 
Das heißt: 
Sie werden ernst genommen.
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Das wollte die  
Lebenshilfe Hannover:

Das hat die Lebenshilfe  
Hannover geschafft:

Alle Menschen nehmen am Leben teil.
Das heißt:
; Sie können mitmachen.
;  Sie sagen was sie brauchen, 

um mitzumachen.
Das nennt man: 
Teilhabe. 
Alle Menschen können mitmachen,
wenn sie wollen.
Zum Beispiel:
; Bei einem Sport-Verein mitmachen.
; Veranstaltungen besuchen.
; Computer und das Internet benutzen.

Menschen in der Lebenshilfe
Hannover machen mehr Sport. 
Zum Beispiel: 
; in der Fußball-Mannschaft,
; in der Lauf-Gruppe.

4. Teilhaben und Mitbestimmen
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Es gibt nun einen neuen Bereich. 
Der Bereich heißt: 
Koordinierungs-Stelle 
„Inklusive Kinder- und Jugend-Arbeit“. 
Der Bereich macht für Kinder und Jugendliche
mit und ohne Behinderung viele Sachen.
Zum Beispiel: 
; Er macht neue Angebote.
;  Er erklärt,  

welche Angebote es schon gibt.

Mehr Menschen mit Behinderung
machen ein Ehrenamt. 
Das heißt: 
Sie helfen im Normal in Linden mit.

Es gibt Computer-Kurse 
im Freizeit-Heim Vahrenwald.
Viele Menschen mit Behinderung
haben nun ein Tablet.
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Das sagen Menschen aus  
der Lebenshilfe Hannover: 

In den Tagesförderstätten  
gibt es nun einen Tafö-Rat. 
Das macht der Tafö-Rat: 
; Spricht für alle Beschäftigten.
;  Ist manchmal bei Besprechungen 

der Stadt Hannover dabei.

;  Viele planen zusammen, 
was wir machen wollen. 
Zum Beispiel: 
Die Angebote im Normal in Linden.

;  Viele wollen mehr mit Menschen 
ohne Behinderung zusammen machen.
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Das wollte die  
Lebenshilfe Hannover:

Das hat die Lebenshilfe 
 Hannover geschafft:

Bei der Lebenshilfe Hannover arbeiten
Menschen mit und ohne Behinderung zusammen. 

Es gibt 2 ausgelagerte Arbeits-Plätze. 
Das heißt: 
2 Menschen mit Behinderungen arbeiten nun
bei der Lebenshilfe Hannover. 
Die Menschen kommen aus der Werkstatt  
für Menschen mit Behinderung.

5. Die Lebenshilfe Hannover als Arbeitgeber
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Die Lebenshilfe Hannover 
wollte mit anderen noch besser zusammen arbeiten.

Die Lebenshilfe Hannover
arbeitet nun mit vielen zusammen.
Zum Beispiel mit: 
;  Beauftragten für Menschen mit Behinderung 

in der Stadt Hannover 
und in der Region Hannover.

; dem Freizeit-Heim Vahrenwald.
;  dem Netz-Werk 

Inklusiver Sport – Miteinander im Verein.
;  und mit vielen Anderen.

6. Zusammenarbeit

Das wollte die  
Lebenshilfe Hannover:

Das hat die Lebenshilfe  
Hannover geschafft:
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Der Text ist von: 
Doktor Katrin Grüber 
vom Institut Mensch,  
Ethik und Wissenschaft gGmbH. 

Übertragung und Prüfung  
in Leichte Sprache ist von:
Inklusive Schreibwerkstatt Leichte Sprache
der Lebenshilfe Hannover 
und der AG Beauftragte Leichte Sprache.

Die Bilder sind von: 
© Lebenshilfe für Menschen mit geistiger
Behinderung Bremen e. V., 
Illustrator Stefan Albers, Atelier Fleetinsel, 2013

Wer hat das Heft gemacht ?
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